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M 183. Halle, Dienstag den 9. Auguſt
Hierzu eine Deilage.

1853.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kreisphyſikus Dr. Zernial zu Neuhaldensleben, dem Kreis
phyſtkus Dr. Schwabe zu Cölleda und dem praktiſchen Arzt und
Geburtshelfer Dr. Lichtenberg zu Genthin den Charabter als Sa-
nitätsräth zu verleihen.

Der praktiſche Arzt, Operaäteur und Geburtshelfer Dr. Heineke
zu Schönebeck iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Kalbe, Regierungs
bezirk Magdebürg, ernannt worden.

Der Prinz Friedrich Karl von Preußen hat ſich heute von hier
über Frankfurt a. O. nach Küſtrin begeben um den in der dortigen
Gegend gegenwärtig ſtattfindenden trigonometriſchen Vermeſſungen des
großen Generalſtabes beizuwohnen.

Nach dem heutigen MilitairWochenblatt iſt Schlitte, Juſtiz
rath, Corps Auditeur beim 6. Armee Corps in Breslau in gleicher
Eigenſchaft zum 4. Armee Corps nach Magdeburg verſetzt.

Zu den Gegenſtänden, welche die Bundesgenerale bei der dem
nächſtigen Jnſpektion der Bundeskontingente vorzunehmen haben wird
nicht, wie es geheißen, die Vergleichung der vorhandenen Mannſchaf
ten mit den Standesausweiſen nach dem diesjährigen Bundes
bie ſchluß für Vermehrung der Kriegsſtärke des Bundes um 50,000
Mann gehören. Bei der diesjährigen Jnſpektion wird noch von die
ſem Beſchluſſe Umgang genommen. Es wird aber genau darauf ge
achtet werden daß die vorhandenen Mannſchaften der Kontingente
der im Jahre 1842 feſtgeſetzten Matrikel entſprechen.

Man erzählt daß zwiſchen Dänemark und Schweden eine Con
vention abgeſchloſſen ſei, darnach ſich beide Staaten zur Aufrechthal
tung einer bewaffneten Neutralität für alle Eventualitäten, die aus
der orientaliſchen Frage hervorgehen könnten, verpflichtet hätten

ſiterariſcher Tagesbericht.
Das türkiſche Verhängnifz und die Großmächte Hiſtoriſch

politiſcher Beitrag von Franz Schuſelka. Leipzig. 20 Sgr.
(Fortſetzung aus Nr. 182.)

Die Forderungen Rußlands gingen viel weiter als das, was Frank
reich und Oeſterreich erlangt hatten. Wenn den Berichten der Zeitungen
Glauben beizumeſſen iſt ſo beſtanden die Forderungen Rußlands wie
ſie anfänglich geſtellt würden in Folgendem:

Zurücknahme der an Frankreich gemachten Zugeſtändniſſe über die
heiligen Orte in Jeruſalem, Bethlehem Und Nazarech.

2) Ernennung des Patriarchen zu Konſtantinopel auf Lebenszeit und
Abhängigkeit deſſelben von der heiligen Synode in Petersburg.

3) Unabhängigkeit aller griechiſchen Chriſten in allen Kultusangele
genheiten und in allen von Alters her damit verbundenen Gebräuchen
und adminiſtrativen Einrichtungen.

4) Abſchluß eines Offenſiv und Defenſtvbündniſſes mit der Pforte
wodürch Rußland berechtigt würde, die Pforte auch innerhalb der Dar
danellen zu vertheidigen.

5) Beſetzung der Donaufürſtenthümer allein durch ruſſiſche Truppen,
angeblich um dort den revolutlonären Geiſt zu unterdrücken, welcher der
Pforte verderblich zu werden drohe.

6) Entfernung der türkiſchen Beſaßzungen aus allen ſerbiſchen Feſtungen.
75 Rußlands Oberherrlichkeit und Schusherrſchaft über Montenegro

und Vergrößerung dieſes kleinen Staates durch türkiſche Grenzbezirke.
8) Abtretung mehrerer Reviere an der Grenze von Georgien an Ruß

land und9) Vergütung von 40 Millionen Piaſter Kriegskoſten aus der Be
ſatzungszeit von 1848 bis 1851.

In dieſer Weiſe formuliren die, wie es ſcheint, glaubwürdigſten
Nachrichten der beſſern deutſchen und auswärtigen Zeitungen die von
Rußland aufgeſtellten Forderungen. Wenn wir aber die veröffentlichten

Stettin, d. 4. Auguſt. An heutiger Börſe lag folgende Be
kanntmachung auf Nach ſoeben eingegangener amtlicher Mittheilung
ſind die Quarantaine Maßregeln gegen Stettin ſowohl in Putbus als
auch in Stralſund aufgehoben. Das Dampfſchiff „Stralſund“ wird
von heute ab ſeine regelmäßigen Fahrten zwiſchen Stralſund und Put
bus wieder beginnen.

Königsberg d. 5. Aug. Die „K. H. Ztg. bringt an der
Spitze ihres Blattes eine Bekanntmachung des Bürgermeiſters Sper
ling, nach welcher der König ſich noch bei der Abreiſe folgenderma
ßen geäußert hat:? Ich bin durch die mannigfachen Beweiſe liebe
voller Aufmerkſamkeit ſehr erfreuet. Sie waren zu allgemein als
daß ſie erheuchelt ſein könnten. Danken Sie Jedermann dafür.“
Der Redakteur des „Königsberger Freimüthigen bringt in der ge
ſtrigen Nummer ſeines Blattes folgende Mittheilung. Se. Maj. der
König haben allergnädigſt geruht, die wegen verſchiedener Preßpro
zeſſe über mich verhängten Geld und Gefängnißſtrafen mir zu erlaſ
ſen und die dadurch entſtandenen Koſten niederzuſchlagen.“

Marburg, d. 28. Juli. Im Laufe dieſes Monats hat die
kurheſſiſche Staatsregierung dem hieſigen Docenten Dr. jir. Kompe
die venia docendi entzogen Das Miniſterium motivirt ſeinen Be
ſchluß damit, daß Dr. Kompe nach einem Gerüchte ſubverſiven
Tendenzen zugeneigt ſei.

Hannover d. 6. Aug. Seit geſtern hat Hoffmann v. Fal
lersleben zu den vielen Ausweiſungen die ihn von Ort zu Ort trie
ben, eine neue zu zählen. Er hielt ſich, wie ſchon öfter in den letz
teren Jahren ſeit längerer Zeit in dem nahgelegenen Dorfe Bothfeld
bei ſeinen Verwandten auf, ging von dort abwechſelnd nach Göttin
gen, um die Bibliothek zu ſeinen Studien zu benützen Dort gaben
ihm am letzten Montag ſeine Freunde ein Abendfeſt, Bürger Pro
feſſoren und Andere. Das ſcheint der Anlaß geweſen zu ſein daß

diplomatiſchen Aktenſtücke zum Gründe legen, ſo hat das Kabinet von
Petersburg den Accent zuerſt auf die Grabfrage gelegt und dafür Sorge
getragen daß gerade dieſe Korreſpondenz des Botſchafters in die Oeffent
lichkeit gelangte, weil ſie einen auf die gläubigen Seelen der ruſſiſchen
und unter der Türkenherrſchaft ſtehenden griechiſchen Orthodoxie einfluß
reichen Jnhalt hat. Es wird nicht unintereſſant ſein eine hierher ge
hörige Note wörtlich mitzutheilen ſie zeichnet ſich ebenſowohl durch den
brüsken Ton eines Seemannes und durch die Härte der Form, als
durch ihren für die Orthodoxie des Volkes berechneten Jnhalt aus. Die
Note vom 19. April d. J., welche Menczikoff an das Pfortenminiſte
rium richtete lautet:

Se. Exc. der Miniſter des Auswärtigen hat, indem er bei ſeinem
Amtsantritt von den Statt gehabten Verhandlungen Kenntniß nahm,
das zweideutige Benehmen ſeiner Vorgänger geſehen. Er muß
ſich überzeugt haben wie ſehr man die dem Kaiſer von Rußland gebüh
renden Rückſichten außer Acht geſetzt hat und wie großmüthig derſelbe
iſt, wenn er der Pforte die Mittel bietet, ſich aus den Verlegenheiten zu
ziehen welche ihr die Unredlichkeit ihrer Miniſter bereitet hat.
Dieſe Miniſter haben nämlich die Religion ihres Herrſchers gemißbraucht,
indem ſie ihn mit ſeinen eignen Worten in Widerſpruch ſetzten und ihn
zu ſeinem Bundes genoſſen und Freunde in eine Stellung brach
ten welche weder mit dem Decorum, noch mit der Würde des Sou
verains verträglich iſt. Obgleich von dem Wunſche erfüllt, das Vergan
gene zu vergeſſen und keine andere Genugthuung als die Abſetzung
des betrügeriſchen Miniſters und die offene Ausführung feierlicher
Verſprechen verlangend, ſah ſich der Kaiſer doch genöthigt ſichere Bürg
ſchaften für die Zukunft zu fordern. Er verlangt ſie formal, poſitiv
und die Unverletzlichkeit des Kultus ſichernd, zu welchem ſich die Mehr
heit der chriſtlichen Unterthanen ſowohl der hohen Pforte wie Rußlands
und endlich der Kaiſer ſelbſt bekennen. Er kann keine andern wollen,
als ſolche, die er hinfort in einem mit einem Vertrage gleichbedeutenden

Akt, oder in einem Vertrage und geſchützt vor den Auslegungen eines
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geſtern eine Hausſuchung in Hoffmanns Wohnung in Bothfeld vor
genommen würde die ohne allen Erfolg geweſen ſein ſoll der aber
nichtsdeſtoweniger der Befehl an Hoffmann folgte, das hannoverſche
Land ſofort zu verlaſſen. Hoffmann iſt ſchon geſtern abgereiſt.

Heidelberg, d. 3. Aug. Dem Fr. J.“ meldet man von
hier: Es machte hier einen ſehr heiteren freundlichen Eindruck, als
man heute erfuhr, daß dem Profeſſor Gervinus, der bis jetzt eine
amtliche Mittheilung von ſeiner Entſetzung nicht erhalten hat, ſchon
vorher die Gelegenheit geboten war, mit einer Aufſagung von ſeiner
Seite zuvor oder entgegen zu kommen. Er hat geſtern einen Ruf
erhalten, aber (zum Beweiſe, wie wenig er aufs Leſen erpicht iſt)
abgelehnt. Schade, daß keine deutſche Univerſität dieſe raſche Genug-
thuung geboten hat! Es war das allbereite Zürich, das ihm eine Zu
fluchtſtätte öffnen wollte. Wir wagen eine kleine Jndiscretion, wenn
wir, Angeſichts dieſer Berufung, zur Ehre des deutſchen Vaterlandes
hinzufügen, daß ſchon vor geraumer Zeit von höchſter Stelle in Wei
mar unter der Hand die Einladung an Gervinus ergangen iſt, ſeine
Wohnſtätte dort aufzuſchlagen.

Jtalien.
Rom, d. 27. Juli. Das GeneralDirectorium der Polizei wurde

Anfangs der Woche von Civitavecchia amtlich benachrichtigt, daß eine
auffallende Menge junger Leute an das Land geſtiegen war, welche
durch ihre Haltung und ihren Verkehr Verdacht erregten. Jhre Päſſe
ſeien allerdings in beſter Ordnung, und zwar engliſche, ſie ſelbſt
aber Jtaliener mit italieniſchen Namen. Jhre Zahl belaufe ſich auf
etwa 30, alle angeblich Matroſen.
Rom gereiſt. Sogleich wurde der römiſche Sbirrenſchwarm zum

übelberathenen und gewiſſenloſen Mandatars findet.
gerungen mit welchen man ſich bisher einem endgültigen Beſchluſſe hin
ſichtlich der Vorſchläge des ruſſiſchen Geſandten entgegengeſtemmt hat,
zwingen ihn von der Pforte eine kategoriſche Antwort zu verlan
gen, auf die er nicht länger warten kann. Er fordert dem
nach: 1) einen explikativen Firman F über deſſen Form man ſich zu ver
ſtändigen hat in Betreff der Schlüſſel der Bethlehemkirche und des
ſilbernen Sterns auf dem Altar der heiligen Gehurt in dem unterirdi
ſchen Theilen deſſelben Sanctuariums ferner den Beſitz der Grotte von
Gethſemane für die Griechen mit Erlaubniß der Lateiner für die Aus
übung ihres Gottesdienſtes, ſo jedoch, daß den Orthodoxen (Griechen)
das Präcedens und die Priorität der Feier des Gottesdienſtes in dieſem
Sanctugrium bleibt endlich eine Regelung des gemeinſamen Beſitzes der
Gärten von Bethlehem für Griechen und Lateiner, alles auf den Grund
lagen welche zwiſchen Sr. Excell. Rifaat Paſcha und dem Botſchafter
diskutirt ſind. 2) Einen großherrlichen Befehl über die ſofortige Aus
beſſerung der Kuppel des heiligen Grabestempels durch die ottomaniſche
Regierung mit Betheiligung des griechiſchen Patriarchen und ohne Ein
miſchung des Delegaten irgend eines andern Kultus, ſo wie für die
Aufrichtung einer Mauer vor den Harems die auf das Sanctuar hin
ausſehen, und für die Demolirung der an die Kuppel ſtoßenden Harems,
wenn die Thunlichkeit nachgewieſen iſt. Der Botſchafter iſt beauftragt
über dieſe Punkte eine formale Zuſicherung und Notifikation zu erlangen.
3) Eine Konvention (oder einen Sened) für die Garantie des ſtrikten
Status quo der Privilegien des katholiſchen griechiſch ruſſiſchen Kultus,
der Kirche des Morgenlandes und der Heiligthümer welche dieſer Kul
tus ſowohl ausſchließlich als in Gemeinſchaft mit den übrigen Riten in
Jeruſalem beſitzt. Der Botſchafter muß an dieſer Stelle dem Mi
niſter des Auswärtigen wiederholen was er ihm ſchon zu verſchiedenen
Malen ausgeſprochen hat daß Rußland von der Pforte keine politi
ſchen Zugeſtändniſſe fordert ſein Wunſch iſt, die Gewiſſen der Gläubi
gen zu beruhigen durch die Gewißheit der Erhaltung deſſen was iſt,
und was ſtets bis auf unſere Zeiten hinab geübt worden iſt. Jn Be
gegnung der feindlichen Tendenzen, welche ſeit einigen Jah-
ren gegen alles, was Rußland berührt, ſich kund gegeben
und im Intereſſe der Religionsgeſellſchaften des orthodoxen Kultus, ver
langt Rußland einen explikativen poſitiven Akt von Bürgſchaften
einen Akt, der in keiner Weiſe die andern Religionen noch die Bezie
hungen der Pforte zu andern Mächten afficirt. Die ottomaniſche Pforte
wird in ihrer Weisheit (2) wohl die Schwere des begangenen
Unrechts erwägen und ſie mit der Mäßigung in den Genugthuungs
Forderungen und den Bürgſchaften vergleichen, welche das Gefühl be
rechtigter Vertheidigung weit ausgedehnter und peremtoriſcher geſtellt
haben könnte. Die Antwort des Miniſters des Auswärtigen wird dem
Botſchafter die weitern Pflichten andeuten welche er zu erfüllen haben
wird und die nicht anders als der Würde der von ihm repräſentirten
Regierung und der von ihm bekannten Religion entſprechend ſein können.
Die Urkunde zeichnet ſich durch zweierlei aus: durch den hochfah

renden und anmaßenden Ton eines Gebietenden gegen ſeinen Untergebenen
und durch eine in der diplomatiſchen Sprache unzuläſſige und unerhörte Kritik
gegen die Miniſter einer befreundeten Macht. Sodann vermengt ſie in einer
eben nur in der ruſſiſchen Diplomatie üblichen Weiſe das Specielle mit
dem Allgemeinen in wohlberechneter Umgehung. Die heiligen Orte wer
den in den Vordergrund geſtellt und mit ängſtlicher Genauigkeit das
kleinſte Detail beſprochen und mit dieſer peinlichen Detaillirung wird
dann eine ſcheinbare Schlußfolgerung das Protektorat über die Griechen
der Türkei, verbunden. Alle übrigen Punkte und Forderungen ſchien
Rußland aufgegeben zu haben und die Protektoratsforderung tritt auch
in dieſer Urkunde noch ſehr vorſichtig, verhüllt und als bloßes Annexum
der Grabfrage auf
Grund habe warum Rußland ſeine Abſichten ſo zu verkleiden für ange
meſſen hielt das findet dadurch eine Erklärung, daß nach dem Auftre

Die Zö

Die meiſten ſeien bereits nach

Worin dieſe Mäßigung und Beſchränkung ihren

Spüren ſausgeſandt und bereits vorgeſtern hob man zwei der Ver
dächtigen in einer Flußbade Anſtalt auf, wo ſie ſich unter die jungen
Leute gemiſcht hatten. Die Päſſe der Verhafteten ſollen gefälſcht ſein,
ſie ſelber den Auftrag gehabt haben, als Emiſſare für die Wiederver
einigung der Häupter der vielen, in Jtalien jetzt innerhalb der poli
tiſchen Geheimbünde beſtehenden, Spaltungen an Ort und Stelle durch
die geeignetſten Mittel thätig zu ſſein.

Rom d. 27. Juli. (Tel. Oep.) Das „G. di Roma“ veröf
fentlicht einen Erlaß des Cardinal Staatsſekretärs Antonelli, in Folge
deſſen die Getreideausfuhr aus ſämmtlichen römiſchen Staaten ſowohl
zu Waſſer als zu Lande verboten iſt.

Frankreich.
Paris d. 4. Aug. Auf der heutigen Börſe herrſchte dieſelbe

Unruhe wie geſtern, und hatte ebenfalls eine Baiſſe zur Folge. Es
kommt daher daß man fortwährend alarmirende Gerüchte verbreitet.
So ging heute das ganz unglaubwürdige Gerücht, eine telegraphiſche
Depeſche, die angeblich Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 25.
Juli bringe, melde, daß die Fahne des Propheten entfaltet wor
den, und daß das türkiſche Heer ſchon im Anmarſch auf Schumla.
begriffen wäre. (Dem Preuß Staats Anzeiger werden dieſe Nach
richten in einer tel. Depeſche aus Paris mitgetheilt.) Jn politiſchen
Kreiſen ſpricht man von halboffiziellen Mittheilungen die aus Wien.
und Petersburg eingetroffen, welche die Räumung der Fürſten
thümer als eine ſehr ſchwierige Frage bezeichnen
daß das ruſſ. Kabinet ſich auf Beſtimmungen des Vertrages von
Adrianopel berufe, um ſeine Einmiſchung in die innern Verhältniſſe
der Fürſtenthümer noch eingreifender zu geſtalten.

ten des ruſſiſchen Botſchafters endlich auch der engliſche Geſandte wie
der auf ſeinen Poſten zurückkehrte.

Es bleibt wirklich etwas Räthſelhaftes wie die engliſche Politik es
über ſich gewinnen konnte, in der ſchwerſten Kriſe, die ſich in Konſtan
tinopel entwickelte, ihrem Vertreter die Erlaubniß zu einer Vergnügungs
reiſe zu ertheilen. Wußte doch England um das Projekt der ruſſiſch
öſterreichiſchen Türkentheilung von 1850, es wußte darum, daß jenes
Theilungsprojekt noch weiter zu greifen beſtimmt war, daß der britiſchen
Meerherrſchaft und der britiſchen Verfaſſung ein Stoß verſetzt und der
Weſten Europas unter das Machtgebot des Oſtens geſtellt werden ſollte.
England wußte dies und darum ſandte es 1850 ſeine Flotte in die
griechiſchen Gewäſſer, in den Piräus um ſofort die Plane des reaktio
nären Oſtens zu zerreißen.
Politik Englands und die Oſtreaktion die es erbitterte, daß die engli
ſche Wachſamkeit die Plane der öſterreichiſch ruſſiſchen Operationen ver
eitelte, erſann das Mährchen England habe es auf Befriedigung nied
riger Eitelkeiten in dem beklagenswerthen Griechenland abgeſehen. Für
den Augenblick wurde dieſes Mährchen geglaubt bis die nachfolgenden
Ereigniſſe den Schleier lüfteten. Man hätte vielleicht von England eine
ähnliche Energie den ruſſiſchen Forderungen gegenüber erwartet wenn
nicht im engliſchen Kabinet eine Aenderung. erfolgt wäre. Der Graf
Aberdeen, der Führer einer den Tories am nächſten ſtehenden Partei,
und aufgewachſen in den Jdeen der heiligen Allianz, bildete ein Kabinet
deſſen Grundſätze kunktatoriſcher Politik der ruſſiſchen Aggreſſion vielen
Vorſchub leiſteten. Jm letzten Augenblick und nachdem es durch das
öſterreichiſche Abkommen überraſcht worden ließ es ſeinen Agenten nach
Konſtantinopel zurückkehren. Der engliſche Geſandte Lord Stratford de
Redeliffe langte am 5. April vor Konſtantinopel an landete am folgen
den Tage und ward von allen in Stambul lebenden Engländern und
von 12000 Zuſchauern mit Hurrah empfangen. Sofort kündigte er in
einer an die Menge der Empfänger gerichteten kurzen Anrede an, daß
er die ruſſiſchen Eingriffe nicht dulden werde. „Wiewohl während mei
ner Abweſenheit unangenehme Begebenheiten vorgefallen ſind,
ſo bin ich doch der Meinung daß man nichts Beſſeres thun kann, als
ſich mit der Zukunft zu beſchäftigen, ohne auf das Vergangene zurück
zuſchauen. Die politiſchen Anſichten Englands ſind mit der
Unabhängigkeit und dem Fortbeſtande dieſes großen Rei
ches enge verknüpft; nichts kann uns an deſſen künftigem Fort
ſchritte ver zweifeln laſſen.“ Und bei der am 7. April ſtattgehab
ten Vorſtellung vor dem Sultan war die Anrede des Geſandten folgende
„Auf ausdrücklichen Befehl meiner gnädigſten Königin kehre ich aber
mals zu Ew. Kaiſerlichen Majeſtät zurück. Indem ſie meine Rückkehr
unter Umſtänden von nicht geringer Wichtigkeit beſchleunigte, wollte die
Königin Jhnen einen neuen Beweis der lebhafteſten und freundſchaftli
chen Theilnahme bieten von der ſie und ihre Regierung unaufhörlich
für alles, was die Wohlfahrt des ottomaniſchen Reiches und die Perſon
Ew. Maj. angeht, beſeelt ſind. Die freundſchaftlichen Beziehungen die
glücklicher Weiſe zwiſchen den beiden Staaten beſtehen beruhen auf
feſtern Grundlagen, als es Verträge ſind. Sie gründen ſich auf
gegenſeitiges Vertrauen und auf Beiden mehr oder minder ge
meinſame Jntereſſen. Ich hege überdies die Ueberzeugung daß die den
britiſchen Unterthanen in dieſem Lande gewährten Begün

ſtigungen keine beſſere Bürgſchaft erheiſchen, als die
welche aus der bekannten Politik wie aus den Geſinnun-
gen Ew. Maj. entſpringen.“

Das engliſche Wort. unterſcheidet ſich auffällig von den brüsken
Ausfällen der ruſſiſchen Note, und obwohl es von dem Vertreter eines
Kabinets geſprochen wurde, deſſen Zaghaftigkeit und toryſtiſche Neigung
ruſſiſchen Abſichten nicht unhold iſt, ſo hatte es doch die Wirkung daß
die ruſſiſchen Forderungen auf das kirchliche Gebiet zurücktraten und
allein die Frage über die heiligen Orte und das Protektorat vorange

ſtellt wurde. (Fortſetzung folgt)

Man verſichert,

Es heißt, daß das

Damals leitete Palmerſton die auswärtige
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ruſſiſche Kabinet die legislative Verſammlung der Fürſtenthümer ein
berufen will, in welchen es ein neues Mittel zur Beherrſchung der
dortigen Verhältniſſe fände. Auch in dem Manifeſt, das Rußland
1828 vor Beginn des Feldzuges erließ, machte es der Pforte zum
Vorwurf daß ſie die Privilegien der MoldauWalachen verletzt. Man
verſichert, daß die neuen Rekrutirungen, die in Rußland vorgenom
men wurden ſich auf 200,000 Mann und darüber beliefen. Auch
die Nachrichten aus England trugen zu der unruhigen Haltung bei.

Die Friedenspredigten des Pays veranlaſſen das „Siecle“
heute zu dem folgenden ironiſchen Ausrufe: „Sollen wir es nur
ſagen Wir fürchten, daß das „Pays“ am Ende noch Recht behält.
Wenn die Uſurpation der Donaufürſtenthümer, die Verwandlung der
Hospodare in ruſſiſche Präfekten keinen Kriegsfall ausmachen dann
lege man ſich in Gottes Namen ſchlafen nachdem man die Verträge
und das Völkerrecht zerriſſen. Der Weltfrieden wird nicht geſtört
werden das iſt eine banale Phraſe, die ſchon ſinnlos iſt, denn der
Frieden, den wir ſeit drei Monaten haben iſt tauſend Mal ſchlim
mer als der Krieg. Fürchten wir nichts. An dem Tage an welchem
die Ruſſen ihren Einzug in Konſtantinopel halten werden, wird wie
der die Todtenglocke des „Pays erſchallen: der Weltfrieden wird
nicht geſtört werden. c.Paris, d. 5. Aug. Die Patrie bringt heute das Programm
des „Nationalfeſtes“ am 15. Auguſt der Jnhalt ſtimmt ſo ziemlich
mit dem vorjährigen überein Geſchützſalven, LebensmittelAustheilung
an arme Familien Vorſtellungen der Künſtler des Hippodrome und
des Circus auf dem Marsfelde; Pantomimen Theater Aufſteigen
Godard's im Luftballon Gratis Vorſtellungen in faſt allen Theatern
Regatten auf der Seine Concerte Beleuchtung Feuerwerk. 9

Das Pays veröffentlicht einen gewaltig. langen „Die Politik
des Friedens“ überſchriebenen und im Ganzen ſehr gemäßigt gehalte
nen Artikel de la Gueronniere's, worin es am Schluſſe nach Hin
weiſung auf die von Wien aus an den Czaaren gerichteten (oder noch
erſt zu richtenden), jedenfalls die alsbaldige Räumung der Donau
Fürſtenthümer bedingenden Vergleichs Vorſchläge heißt Wenn wie
Alles zu glauben geſtattet, Rußland dieſe im Namen der vier Mächte
ihm gemachten Vorſchläge annimmt ſo iſt Alles beendigt dies iſt
der Friede. Wenn gegen alle Vernunft und gegen alle Wahrſchein
lichkeit, Rußland ſie ablehnt, ſo iſt dies, man kann es ſcch nicht
mehr verhehlen, der Krieg, aber der Krieg unter den ſchönſten Be
dingungen weil er nämlich eine Orohung und einen Widerſtand ge
gen ganz Europa zur Urſache hat. Kurz geſagt alſo: die Politik der
Mäßigung und der Würde, welche wir vertheidigen, kann nur zu
einem Frieden ohne Schwäche, oder zu einem Kriege ohne Gefahr führen.

Paris, d. 6. Auguſt. (Tel. Dep.) Der Moniteur enthält ein
Decret, wodurch bis zu Ende December d. J. die zuſätzliche Steuer
für durch fremde Schiffe einzuführende Getreide und Mehl aufgehoben
wird. Nach den neueſten Berichten aus Konſtantinopel iſt ein
Courier mit engliſchen franzöſiſchen und türkiſchen Depeſchen nach
Wien abgegangen.

Großbrikannien und Jrland.
London, d. 4. Auguſt. Da ſeit geſtern über die orientaliſche

Frage kein neues Licht aufgegangen iſt, wiederholen die Zeitungen
den alten Stoff wieder, und kein Wunder, daß ſie ihn bei dieſem
Prozeß immer bitterer und bitterer finden. Die „Daily News
machen ſich über die wichtige Rolle luſtig, welche in Folge der gün
ſtigen geographiſchen Lage Wiens einem Manne übertragen worden
iſt, der befähigter ſei, ein muſikaliſches Concert als einen diplomati
ſchen Congreß zu dirigiren, dem Maeſtro Lord Weſtmoreland, dem
Stellvertreter Lord Stratford's. Doch ſchmeichelt ſich daſſelbe Blatt
zuletzt mit der Hoffnung auf eine Umwälzung in der Stimmung des
Miniſteriums. Man höre nämlich, die Miniſter wollten der lang
verbetenen parlamentariſchen Agitation nichts mehr in den Weg legen,
und kommende Woche werde in beiden Häuſern eine erſchöpfende
Diskuſſion der ruſſiſchen Frage ſtattfinden. Die ToryPreſſe ge
fällt ſich darin die Macht und Ehre Englands verloren zu geben.
Mit geſperrter Schrift ruft der Standard Die Donaufürſten
thümer ſind kor ever Ruſſiſch geworden, aber Krieg, unvermeid
licher, blutiger und vielleicht endloſer Krieg ſteht trotzdem vor der
Thüre, denn der Czaar hat es weniger auf den materiellen Beſitz der
Türkei als auf die Wege nach Jndien abgeſehen. Feſten Fuß in
Syrien und in Perſien, überhaupt in allen Oſtindien umgrenzenden
Ländern zu faſſen, um von dort aus, ohne offene Kriegserklarung,
durch intriguanten Einfluß wie einſt in Afghaniſtan die Bri-
tiſche Macht in Aſien zu Untergraben darin beſteht ſeine weitſich
tige und raſtloſe Politik. Und ſelbſt ein Cabinet von ſo „hochver
rätheriſcher“ Blindheit wie dasfenige, welches dieſen ganzen Sommer
weg Aberdeened hat, wird über kurz oder lang die Augen öffnen und
das Schwerdt ziehen müſſen. Inzwiſchen aber hat Rußland die prak
tiſchen Früchte eines glücklichen Feldzuges ohne Schwerdtſtreich ge
wonnen. Der „Herald“ ſtraft den Secretair des Auswärtigen
Lügen. Lord Clarendon hat bekanntlich am Dienstag im Oberhauſe
verſichert, daß am ſelben Abend ein Courier nach Petersburg abgehen
werde, mit der Weiſung an den Britiſchen Geſandten, „Erklärungen
zu fordern.“ Nun, behauptet der „Herald“, er könne verſichern, daß
am Dienstag Abend kein Courier abgegangen ſei. Die „Dimes“
können bei aller Sprachkunſt und Vorſichtigkeit ihre Beſorgniſſe nicht
verbergen, daß es am Ende doch zum Handeln ſtatt Unterhandeln
kömmen könnte. Sie ſchließen aus der Beantwortung der jüngſten
Jnterpellationen, daß das Vertrauen des Britiſchen Cabinets auf ein
glückliches Reſultat der Orfentaliſchen Verhandlungen eben nicht zu
zunehmen ſcheine.

Die Unterſuchung gegen Eduard Raynaud (wegen ſeines
Mordanſchlages gegen Kaiſer Napoleon) wurde geſtern Nachmittag
in dem Polizeigerichtshof von BowStreet wieder aufgenommen und
der Hauptzeuge der Klage, der Prinz von Joinville war auf ſeinem
Platze. Nach Vernehmung des Prinzen werden dem Gefangenen und
einem andern Zeugen die Briefe vorgelegt und von beiden als ächt
anerkannt. Der Gefangene ließ blos einen der anweſenden Zeugen
einen Schneider, bei dem er gewohnt hatte, fragen, ob er nicht zu
weilen an periodiſchem Kopfſchmerz zu leiden pflege, das ihn zuwei
len confus und hirnverwirrt mache Der Zeuge erwiedert, daß ihm
der Gefangene dies ſein Leiden früher geklagt habe. Letzterer ſagt
noch aus daß er erſt kürzlich noch wegen ſeines Leidens im Spital
von Southampton lag, wo ihm die Haare auf dem Vorderkopf ab
geſchoren werden mußten. Aus dieſem Grunde und ſeines Weibes
wegen bitte er um Gnade. Der Richter, Mr. Jardine, weiſt den
Angeklagten vor das Geſchwornengericht und läßt ihn nach Newgate
abführen, will aber 100 Lſtrl. vom Gefangenen und je 50 Lſtrl. von

Anderen als Bürgſchaft für das Erſcheinen Raynaud's vor den Aſ
ſiſen annehmen.

Am nächſten Dienstage um 11 Uhr Morgens wird die Königin
eine Revue über die Flotte zu Spithead abhalten.

Spanien.
Madrid, d. 1. Aug. (Tel. Oep.) Der Finanzminiſter Mo

yano iſt entlaſſen und durch Collantes erſetzt worden.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 30. Juli. Der Kaiſer hat in Anlaß der er

haltenen Meldung von der außerordentlichen Schnelligkeit, mit der die
Vorhut der zur Beſetzung der Donaufürſtenthümer beſtimmten Trup
pen vorgerückt iſt, ſeine Zufriedenheit durch einen Tagesbefehl ausge
ſprochen, der die ganz beſondere Anerkennung für den Commandeur
des 4. und 5. Armeecorps Generaladjutanten Gortſchakoff II. und den
Ausdruck der kaiſerl. Zufriedenheit für ſämmtliche Stabs und. Ober
offiziere enthält Den Soldaten iſt ein Geldgeſchenk (2 Silberrubel
pro Kopf zu Theil geworden. Ueber den Stand des RuſſiſchTür
kiſchen. Streites verlautbart hier nur ſo viel, daß nach dem kait ac-
compli der Beſetzung der Fürſtenthümer, nachdem die materielle Ga
rantie gewonnen iſt, welche das hieſige Cabinet zu nehmen für gut
fand, die Entſchließung der Pforte abgewartet wird. Ruſſiſchen An
ſichten nach ſtehe die Frage jetzt viel einfacher. Einen Theil. der Ge
nugthuung heißt es, habe ſich Rußland bereits ſelber verſchafft, und
ſomit der Türkei die Löſung der Aufgabe unendlich erleichtert
Entſchließt ſich dieſe Zzu der geforderten Garantie, ſo wird das Pfand
wieder herausgegeben. Eher jedoch gewiß nicht. Um der Pfand
nahme, welche durch das fait accompii der Occupation bewirkt wor
den iſt, Nachdruck zu geben, werden die Fürſtenthümer äußerlich als
Eigenthum Rußlands behandelt, wobei jede Nutznießung des Ober
herrn ſo lange ausgeſchloſſen bleibt, bis eine Verſtändigung der ſtrei
tenden Parteien erfolgt ſein wird. Hier glaubt Niemand mehr daß
Rußland von Jemand gehindert werden könnte, ſeinen Willen und
ſeine Abſichten durchzuſetzen.

Kaliſch, d. 2. Aug. Man ſchreibt dem „Lloyd Der Gene
ral Lieutenant Ramzaj iſt aus Odeſſa, und der Flügeladjutant des
Kaiſers, Oberſt Graf v. Heyden, aus Suwalki, wo ein Theil des
erſten Jnfanteriekorps ſteht, in Warſchau angekommen. Dagegen iſt
General Lieutenant Tolſtoi von Warſchau nach Moskau gereiſt, wo
ein Theil des ſechsten Jnfanteriekorps ebenfalls eine con
centrirte Stellung einnimmt. Mit dieſen ſo wie mit mehreren
anderen mobilen Truppenkörpern unterhält der Generaliſſimus in War
ſchau einen fortwährenden Verkehr. Es iſt alſo außer allem Zweifel,
daß ungeachtet der Gerüchte von der baldigen friedlichen Bei
legung der ruſſiſch türkiſchen Differenz die Rüſtungen Ruß
lands gegenwärtig im großartigſten Maßſtabe noch fort
dauern.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Die nach der „Nat.Zkg.“ (in Nr. 182 d. 3.) mitgetheilte Kor

reſpondenz aus Konſtantinopel vom 25. Juli hat bereits das
Wichtigſte mitgetheilt was die levantiſche Poſt unter dieſem Datum
gebracht hat. Es haben viele Verhandlungen ſtattgefunden, die aber
anſcheinend nach keiner Seite hin zu beſtimmten Beſchlüſſen führten
und neben den Verhandlungen zu Wien immer nur eine untergeord
nete Bedeutung hatten. Das „„Journal“, wie der „Courrier de
Conſt.“ und der Jmp. de Smyrne führten eine nichts weniger als
beſänftigende Sprache. Die beiden erſteren unterziehen Neſſelrode's
neueſtes Rundſchreiben abermals einer ſehr ſtrengen Kritik und ſuchen
den glimmenden Zunder eher zu einer Flamme anzufachen, als ihn
zu löſchen. Ueber die Rußland zu machenden Vorſchläge finden
ſich in den verſchiedenen Korreſpondenzen der Tr. 8tg.“ nur eine
Notiz, nach welcher es hieß, man wolle proponiren, das Wort Pro
tektorat mit Patronat zu vertauſchen und die Erklärung abzugeben,
ſich nicht in die Civilverwaltung der griechiſchen Angelegenheiten mit
ſchen zu wollen. Jmmerhin hat Rußland auch dadurch einen großen
Schritt in ſeiner orientaliſchen Politik vorwärts gemacht, und es iſt
den Nachkommen des Kaiſers vorbehalten, bei günſtiger Gelegenheit
wieder einen Sprung weiter zu wagen. Jn Konſtantinopel war
man von den Vorgängen in den Fürſtenthümern ſtets ſehr gut unter
richtet. Die Nachricht, daß die Hoſpodare ſich auf „Verlangen“
des Fürſten Gortſchakoff von der Tributpflichtigkeit und dem Gehor
ſam gegen die Pforte losſagen, wird ſchon beſprochen. Auf die
Bewachung der Feſtungen wird die größte Sorgfalt verwendet. Die
Druppenzüge zur See und zu Lande dauerten ununterbrochen fort.



Hekanntwachnngen a
Bekanntmachung.

Der am 2. d. M. wegen Krätze auf das
Stadt Krankenhaus gebrachte Polizei Gefangene
Nagelſchmiedegeſelle Joh. Andreas Benne-
wih aus Trebbigau hat ſich heute Nacht
heimlich aus demſelben entfernt und wahr
ſcheinlich vermittelſt des Handtuches zum Fen
ſter hinabgelaſſen.

Er hat nachbenannte, der Anſtalt gehörige
Kleidungsſtücke mitgenommen, als:
h Ein Hemde

2) Eine graue Zwillich Jacke,
3) Ein Paar dergl. Hoſen

Ein rothbuntes baumwollenes Halstuch,
5) Ein kleinkarrirtes lein. Schnupftuch,
6) Ein Paar grauwollene Socken,
7) Ein Paar alte Schuhe und
8) Ein Tiſchmeſſer.

Sämmtliche ad 1 bis 5 verzeichnete Gegen
ſtände ſind ſchwarz, Stadt Krankenhaus,
geſtempelt.

Sämmtliche verehrliche Polizeibehörden wer
den erſucht, auf den Bennewitz, deſſen Sig
nalement unten erfolgt, vigiliren und im Be
tretungsfalle hierher transportiren zu laſſen.

Halle, den 3. Auguſt 1853.
Der Magiſtrat.

Signalement des Nagelſchmiedegeſellen
Geb Joh. Andreas Bennewitz.

eburtsort:Wohnort Trebbigau,
Religion evangeliſch.
Alter: 33 Jahr
Größe: 5 Fuß.

aare: blond.
tirn: frei.

Augenbrauen: blond.
Augen blau
Denbe gewöhnlich.

Zähne vollſtändig.
Bart: blond.
Kinn: rund

Geſicht oval.
Geſichtsfarbe: geſund
Statur: klein.
Beſondere Kennzeichen: eine Narbe am lin

ken Unterſchenkel.

Wakante Lehrerſtelle.
An der hieſigen Stadtſchule iſt eine durch

Weiterbeförderung des zeitherigen Jnhabers
vakant gewordene Elementarlehrerſtelle wieder

u beſetzen. Das Einkommen derſelben beſteht
n 120 Thalern jährlich.

Bewerber um dieſe Stelle belieben ſich läng
ſtens binnen 3 Wochen unter Einreichung ih
rer BefähigungsZeugniſſe ſchriftlich bei uns
zu melden.

Querfurt, am 5. Auguſt 1853.
Der Magiſtrat.

Auction.
Freitag den 12. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſol

len alter Markt Nr. 493: 8 Stück ſilberne
Eßlöffel, Porzellain, kupferne Keſſel, verſchie
dene Meubles, 1 faſt neues Ladenregal
und Tiſche (zu Schnittwaaren), I große
Marktbude Ellen lang) Marktkiſten,
Dreihaupts Chronik, Hausgeräthe u.
dol. meiſtbietend verkauft werden.

GBVBrandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum
zeige ich hiermit ergebenſt an daß bei mir 2
halbverdeckte zweiſpännige Wagen desglei
chen einſpännige und auch ein gebrauchter vier
ſitziger Wagen, auf mehrere Pferde eng
liſche Geſchirre und Reitzeuge zu haben
ſind. Auch werden alle Reparaturen ſchnell
und pünkklich gefertigt.

C. Kloppe, Sattler und Wagenbauer,
Merſeburg, Gotthardsſtraße Nr. 89.

Einige wohlerhaltene Flügel haben
vir billig abzulaſſen.

e Steingräber S Comp.

3

Dienstags 10 (Kinder die Hälfte).

Erſte allgemeine e Gewerbe Ausſtellung
n otha.

net
Die allgemeine Thüringiſche Gewerbe Ausſtellung iſt täglich von 9 5 Uhr und Sonntags von 12——5 Uhr zu folgenden Eintrittspreiſen ges

Sonntags, Montags, Donnerstags, Freitags und Sonnabends 5 (Kinder die Hälfte).
Mittwochs 2

Wer ſich an wirklich ſchönen neuen Heringen
à St. 1 Sgr., 6 St. 5 Sgr., delectiren will, der
kaufe dieſelben bei Julius Rüffert, neben der alten Poſt.

Goldfſiſche,
ſchönfarbigi, empfiehlt das GoldfiſchDepot von

Julius Riſtert.
S Fettiner Wochenblatt, zugleich für Cönnern, Löbejün u, Um

gegend, geleſen in GSOrtſchaften, empfiehlt ſich zur An
nahme aller Arten Bekanntmachungen. Die Buchdruckerei

von F. Endermann in Wettin ſtellt die billigſten Preiſe.

Verloren.
Es wurde am 1. Auguſt auf dem Wege

von Neehauſen über Räther nach Krim-
pe ein ſchwarzſeidener, weiß gefütterter Son
nenſchirm verloren der Finder erhält bei deſ
ſen Zurückgabe im Gaſthaus zu Volk maritz
eine angemeſſene Belohnung.

Vom 21. bis 25. Juli iſt eine grüne Leder
taſche mit einem polirten Schloß, enthaltend
verſchiedene Gegenſtände für den Eigenthü-
mer von Werth, und eine ſilberne Doſe auf
der Reiſe mit der Thüringer Bahn bis Halle
oder Cöthen irgend an einem Orte ſtehen
geblieben oder verloren worden. Jch ſichere
demjenigen 10 Belohnung zu, welcher ſie
beim Sattlermeiſter Runge in Halkle,
Schmeerſtraße Nr. 483, abgiebt.

Aecht Perſiſches Jnſectenpulver, à Fl.
5 99. Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spe
cificum zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen,
Motten c. und iſt namentlich das zweck
mäßigſte Mittel, um die mit Flöhen behaf
teten Hunde von dieſer Plage vollkommen
zu befreien.

Zu haben bei C. Iarimg, Nr. 20.

Statt 3 Thlr. für 20 Sgr.
Encyclopädiſches Handbuch für Kauf

leute und Geſchäftsmänner aller Art.
Correſpondenz, Buchhaltung, Wechſel und
Waaren, Münz, Maaß und Gewichtskunde
c. c. 2te Auflage.

Vorräthig in der
I eſfer'schen Buchhb. in IIalIe.

Dienstag den 9. Auguſt von 4 Uhr ab
Concert auf dem SaalPavillon, wozu
ich ergebenſt einlade. Ratſch.

g Paradies. t C t
eute, Dienstag den 9. Augu oncerAnſeng un S John

Stadtmuſikdirector.

Bi der Muſikaufführung
des Schiborr' ſchen Geſang
vereins, welche

Mittwoch den 10. Auguſt
nach einer Waſſerpartie in meinem dazu feſt
lich decorirten und Abends illuminirten Gar
ten ſtattfinden ſoll, iſt mir von den Herren
Vorſtehern des gedachten Vereins erlaubt, mei
nen geehrten Gäſten, welche nicht mit einer
Einlaßkarte des Vereins verſehen ſind, den Zu
tritt in den Garten auch zu geſtatten, und
ein Entrée von à Perſon 5 zu erheben.

H. W. Preis in Trotha.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag 5 Uhr Concert.

re

Familien-Nachri te
Verbindungs- Anzeige.

Die eheliche Verbindung unſerer älteſten
Tochter, Friederike, mit dem FleiſcherMei
ſter Albert Schliack zeigen hierdurch Freun
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung

an Ludw. Kathe und Frau.
Halle

r

am 7. Auguſt 1853.

TodesAnzeige.
Den heute früh 5 Uhr am Nervenfieber

erfolgten Tod unſrer biedern, guten, geliebten
Gattin und Mutter, Johanna geb. Hüb
ner, zeigen wir theilnehmenden Verwandten
und Freunden hierdurch tiefbetrübt an und
halten uns bei unſerm tiefen und gerechten
Schmerze einer ſtillen Theilnahme verſichert.

Halle, den 8. Auguſt 1853.
L. Wagener, Poſt Secretair.

itz agener nverudolph 2 er
Marktberichte.

Magdeburg, den 6. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 558 68 Gerſte 44 46
Roggen 54 60 Hafer 30 34Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 41

Quedlinburg den 4. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 62 66 Gerſte 38 44 uRoggen 53 62 Hafer 30 33Raff. Rüböl 12 12
Leinöl 11 12
Rüböl 12—12

Nordhauſen den 4. Auguſt.

agener
h

Weizen 2 15 bis 3Roggen 2 15 2 e
Gerſte 1 -20 e eHafer n 5Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 8. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6. Auguſt am alten Pegel 27 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten

Aufwärts, d. 5. Aug. C. Schlenkrich, 2 Kähne,
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. F. Peißig, Eiſen
ſchienen, v. Hamburg n. Außig. Sittig u. Walſtab,
Mauerſteine v. Rathenow n. Calbe a/S. Den 6.
Auguſt. A. Schade, Bretter, v Sralit n. Bernburg.
T Z. Pape, Bretter, v. Liepe n. Holle. G. Rich
ter, Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau F. Göh
ring, Brennholz, v. Spandau n. Buckau. C Schnup
pe, desgl. u. Stadtm.Magdeburg. F. Kreßler, Mö
bel, v. Künitz n. Calbe a/S. G. Naumann, Süter,
v. Hamburg n. Teitſchen. A. Kretmann, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Halle. G. Ehrenberg, desgl.
W. Ackermann, desgl. L. Korb, Mauerſteine, von
Genthin n. Staädtm.WMagdeburg. W. Rulſch, Brenn
holz, v. Spandau n. Stadtm. Magdeburg E Kretſch
mar, Brennholz, v. Wendiſchenkirchhof n. Stadtmarſch
Magdeburg. A. Arnold, 2 Kähne, Steinkohlen, von
Hamburg n Buckau. C. Trimpler, 2 Kähne, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Halle. L. Sröſel, desgl.

Niederwärts, d. 6. Aug. F. Andreae, chemiſche
Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg C. Zim
mermann, rohes Kupfer, v. Rothenburg n Neuſtadt
Eberswalde.

Magdeburg, den 6. Auguſt 1853.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 183 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
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Orientaliſche Angelegenheiten.
Paris, d. 6. Aug. (Tel. Dep.) An der Börſe eirkülirten ver

ſchiedene alarmirende Gerüchte. Man erzählte, daß auf die zweite
franzöſiſche Note eine im harten Tone abgefaßte Note des Grafen
Neſſelrbde eingetroffen ſei. Auch war daſelbſt das Gerücht verbreitet,
daß der ruſſiſche Konſul in Beyrut durch Türken ermordet wäre.

Paris, d. 7. Aug. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
enthält folgende Nöte: Laut Nachrichten aus Petersburg vom 3. d.
M. habe der Kaiſer von Rußland dem von Wien aus überſandten
Vermittelungsvorſchlage ſeine Zuſtimmung ertheilt. Sobald derſelbe
auch unverändert von der Pforte angenommen ſei, werde der Kaiſer
einen außerordentlichen Geſandten des Sultans empfangen. Die heu
tige Patrie e verſichert, die zuletzt gemachten Vorſchläge enthielten
für Rußland viel günſtigere Bedingungen, als ſie der Vertrag von
Kainardji gewähre.

Aus der Provinz Sachſen. e wg
Köſen, d. 6. Aug. Unſere diesjährige Badeliſte weiſt bis

jetzt etwa 360 Nummern mit circa 1100 Perſonen nach und noch täg
lich treffen neue Badegäſte hier ein. Am Abend deſſelben Tages,
am 4. Auguſt als zwiſchen Halle und Merſeburg der (in dieſer Zei
tung berichtete) Eiſenbahn Unfall ſtattfand, hat ſich hier ein Unglücks
fall anderer Art ereignet. Zwiſchen 8 und 9 Uhr, als der Zug von
Naumburg nach Köſen fuhr, legte ſich ein nobel gekleidetes, etwa
20 Jahre altes Frauenzimmer, deren Verhältniſſe bis jetzt nicht zu
ermitteln geweſen, ſo auf die Schienen der Bahn, daß ihr der Zug
den Kopf vom Rumpfe trennte Jn einem Batiſttuche, was neben
der Leiche lag, befinden ſich die Buchſtaben A. H. von brauner Seide
mit weißen Blumen in Plattſtich. Die Staatsanwalt fordert auf,
über die beſchriebene Perſon Auskunft zu geben.

Singakademie.
Die Uebungen werden bis auf weitere Anzeige ausgeſetzt.

Halle, Dienstag den 9. Auguſt 1853.

Soehwarzer Bär

S e ne dFremdenfiſte
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. Auguſt.

Kronprinz Mrß. Harriet Beecher Stowe, Schriftſtellerin a. Amerika. Hr.
Partik. Beecher a. Amerika. Hr. Partik. Rodewald a. Berlin. Die Hrrn.
Kauffl. Kamatſchuk a. Hamburg, Wolff a. Berlin, Reuter a. Bielefeld, Küſt
ner a. Prag, Drever a. Schneeberg, Heller a Berlin, Cohn a. Magdeburg,
Wiedemann a Freiberg Erhard o. Schwerin Geſſner a. Buchholz Werner
a. Baſel Lewin a. Nürnberg. Die Hrru. Partik. v. Clauswitz u. v. Leberg
a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Stein a. Wien.

Stadt Aſiwrioha Hr. Senator Byrant u. Hr. Jnſp. Munnez a Neuyork.
Hr. Partik. v. Ottemann a. Königsberg. Hr. Stadtgerichts Rath Spater a.
Berlin. Hr. RechtsAnw. Feige u. Hr. WMaſchinenfabrik. Baßkow a. Calbe
Hr. Buchhdlr. Hering a. Stuttgart. Mad. Mertens a. Perleberg. Die
Hrru. Kaufl. Boas u. Kitz ar Berlin, Pfennings a. Köln, Mertens a. Per
leberg Winkhaus a. Halver, Meyer a. Hamburg, Meyer a. Münſter, Fried
länder u. Pintus a. Berlin, Spanier a. Stuttgart, Elkan a. Breslau, Meer
zahn a. Oldenburg, Heſſe a. Hannover. Hr. Propriet, Gibſon a. London
Hr. Partik. Janſon a. Regensburg. Hr. Rittergutsbeſ. Lohmann a. Mar
burg. Hr. Stud. Lewald g. Schottland

Goldner Ring: Hr. Rendant Jordan a. Goldapp. Hr. Cand, theol, Meu
mann a. Stargard. Hr. Beamter Zambon a. Schwerin. Hr. Fabrik. Seif
fert a. Wismar. Die Hrru. Kaufl. Greifenſtein a. Berlin, Roſt a. Ham
burg, Beinert a. Stockholm, Friedrich a. Mainbernheim, Maas a. Berlin,
Deißner a. Stralſund Peterſon a. Duisburg. Hr. Lieut. Röcking a. Bitter
feld. Hr. Pr. Heine a. Löbejün. Hr. Geh. Rath Sommer a. Sagrlouis.
Hr. Aſſiſt. Fürſtenau a. Hildesheim

Goldner Löwe: Hr. Offiz. v. Mühlenfels a. Greuſſen. Hr. Sekr. Andrei
a. Torgau. Hr. Act. Wallner u. Hr. Kaufm. Schulze a. Mühlhof. Hr.
Kaufm. Ludwig a. Aſchersleben.

Stadt Hamburg Hr. Oberſt Friederici a Petersburg. Hr. Fabrik. Gauß
a. Hamburg. Hr. Stud. v. Großmann a. Leipzig. Hr. Hauptm. Schwarz
a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Bauer g. Magdeburg Laban a. Berlin,
Kreifing a. Leipzig. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Damitſch a. Deutſch Krone, Hirſch
berg a. Zaſtrow. Hr. Fabrik. Frondermann a. Warſchau. Hr. Juſtizrath
Dr. Brehmer a. Frankfurt. Hr. Amtsr. Grebert a. Vresden.

Die Hrrn. Fabrikbeſ. Krach a. Suhl, Dreſe a. Bleiche
rode, Steckner a. Merſeburg, Scharf a. Limlingerode, Degenhard a. Berndte
rode. Hr. Kaufm. Martin a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schimpf a. Hardenberg.

Golaäne Kugel: Die Hrru. Fabrik. Fiſcher a. Suhl, Naumann a. Stettin.
Hr. Oekon. Götzke a. Burg. Hr. Gutsbeſ. Lange a. Gellerode. Die Hrru
Kaufl. Wick a. Leſum, Harnack a. Schwerin, Frind a. Hamburg Brughardt
a. Boitzenburg, Müller a. Berlin Feldheim a. Braunſchweig Hr. Control.Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,24 Par. L. 335,62 Par. L. 334,86 Par. L. 335,57 Par. e. ehe Prag.
Dunſtdruck 3,92 Par. L. 392 Par. L. 4,85 Par. L. 4,23 Par. L. v Bahnhof

73 pCt. Eiſenbahn Dir. Timm a. Arnſtadt.Relat. Feuchtigk. 79 pCt. 57 vEt 84 pCt. p h n e
Luftwärme 10,6 G. R. 14,3 G. Rm.) 12,4 G. Rm. 12,6 G. Rm Schott a. Elberfeld

Retourbriefe.
1) An Roſenkranz in Wittenberg. 2)

An Funck in Giebichenſtein. 3) An Tenns
in Delau. 49) An Weiß in Hamburg. 5) An
Müller in Berlin. 6) An Evers in Schwärzch
bei Nienberg. 7) An Wilke in Berlin. 8)
An Dircks in Merſeburg. 9) An Ryczens
kie in Berlin. 10) An Richter in Ober
Glaucha 11) An Potzelt in Erfurt. 12)
An Heinemann in Potsdam. 13) An Mat-
t ha in Müggenburg bei Barth. 14) An Saße
in Cöthen bei Falkenburg. 15) An den Feld
meſſer Genthe in Trebnitz bei Cönnern, nebſt
1 Paquet H. G.

Habkle, den 8. Auguſt 1853.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung gemäß ſoll das im

Eckart sbergaer Kreiſe gelegene Domainen
gut zu Großmonra anderweit in einzelnen
Parzellen, beſtehend

a) aus dem Hauptetabliſſement an Gebäuden,
56 [DR. Garten, 8 Morgen 23 R. Obſt
plantage, 18 Morgen 35 DR. Ackerland
und 6 Morgen 17 [DR. Wieſe

in 40 Abtheilungen Ackerland von 2 bis
orgen Größe,o) in 50 Abtheilungen Kartoffel oder Gra

beland, à 72 (DR.,
d) in 2 Wieſen à 1 Morgen 44 (DR. und

34 (DR., und
o) in 2 Gärten, à 165 R. und 32 R.

in dem auf

von Vormittags Neun Uhr an
im Gaſthofe daſelbſt angeſetzten Termine auf

Alle Lüftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt. Düſſeldorf.

änntmach

drei Jahre und zwar vom 1. November 1853
bis dahin 1856, unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Pachtliebhaber werden dazu mit dem Be
merken eingeladen daß die Pachtbedingungen
und der Verpachtungsplan auch vor dem Ter
mine im hieſigen Amtslocale eingeſehen werden
können.

Heldrungen, den 28. Juli 1853.
Königl. Rent-Amt.

Bekanntmachung.
Das vor hieſiger Stadt an der Chauſſee

neuerbaute Schützenhaus, welches nicht allein
für den geſellſchaftlichen Verkehr wie vielmehr

für den allgemeinen Verkehr und zum Betrie
be der Gaſtwirthſchaft entſprechend eingerichtet

beſtimmt iſt ſoll
den 25. dieſes Monats

Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe „zum Schwan hier öffentlich

meiſtbietend verpachtet werden.
Die Pacht Bedingungen können vom 15. d.

M. an bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

SchloßHeldrungen, d. 5. Aug. 1853.
Habermalz.

Ein ordentliches Mädchen, welches den Ver
kauf der Material und Kurzwaaren gut ver
ſteht und darüber genügende Atteſte aufzuwei
ſen hat, kann ſofort placirt werden bei

Brutſchke in Bibra.
Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen bei

Naumann in Brach witz
Eine geſunde Amme, die ſchon einige Zeit

geſtillt hat, wird geſucht große Ulrichsſtraße
Nr. 23.

Breithaupt a. Torgau. Hr. Stud. Tiſſot a. Genf,
u. Hr. Oekon. Reich a. Gotha.

Magdeburger Bahnhor:
a. Frankfurt Waage u. Reimann a. Berün.
Bamberg, Kretſchmann a. Eiſenberg, Thomas a Leipzig.

Hr. Rector Banuske a. Roebel.

Hr. Gutsbeſ. Schwartze

Die Hrru. Partik. Schubert a. Wien, v. Hallo
Die Hrru. Kaufl. Ludwig al

Hr. Rentier Al
Hr. Banquier Baukhardt g.

Hr. Graf v. Zech Burkersrode a. Biendorf. Hr.
Hr. Rathsmaurermſtr. Urban u. Hr.

Hr. Rent. Krüger a. Magdeburg Hr. Kaufm.
Die Hrrn. Offiz. v. Peters a. Köln, v. Bambach a.

ungen.
Im Verlage von J. G. Bugelhardt in

Freiberg erschien so eben und ist in allen
Buchhandlungen zu haben, vorräthig in der
IPeſer gehen Buchh. in Halle:

Der Commüunion-Unterharz,
Ein Leitfaden

für den Besueh des Rammelsberges, der
Rammelsbergschen Silherhütten, Siedewer-
ke und Vabriken, der Eisenwerke bei Git-
telde, sowie auch für geognostisehe Recur-

sionen in der Umgegend von Goslar.
Von

Bruno Kerl,Hüttenmeister und Bergschullehrer zu Clausthal.
8. eleg. geh. Preis 20 Ngr.

Cocusſeife, à W 5 und 7 empfiehlt beſtens E. L. Helm.
Probſteier Stauden Roggen ver

kauft zu Saamen Brauſt in Halle, alter
Markt Nr. 549/50.

Es empfiehlt ſich zum erſten Male mit
ächten Spitzen weiß und ſchwarz ſowie
auch feinen Stickereien applicirter Waaren.
Stand in der weißen Reihe.

E. Friedrich Pennach
aus Schneeberg.

Ein Mädchen von außerhalb wird zum 1.
October geſucht große Ulrichsſtraße Nr. 8.

Ein Kanarienvogel iſt entflohen dem Wie
derbringer eine angemeſſene Belohnung bei

E. Guttmann,
Leipzigerſtraße Nr. 289.



Bürger- Rettungs Jnſtitut.
Zur diesjährigen Generalverſammlung des Bürger Rettungs Vereins, welche

künftigen Donnerstag den II. d. M. Nachmittags Uhr
im Lokal des hieſigen Stadtſchießgrabens abgehalten werden ſoll, laden wir hierdurch die Mit
glieder, ſowie alle Freunde des Jnſtituts ergebenſt ein und bitten wir um zahlreiche Betheiligung.

Halle, den 5. Auguſt 1853.
Der Vorſtand

Gödecke.
des Bürger Rettungs Jnſtituts.

Wolff.
Empfehlung

Meine nen etablicte Eiſen Stahl und Kurz Waaren Handlung m
pfehle ich einem geehrten Publikum bei billigen aber feſten Preiſen zur geneigten
Beachtung beſonders erlaube ich mix auf ein gewähltes Sortiment feinſter, wie auch geringer
Tiſch, Tranchir Deſſert Küchen Taſchen und Federmeſſer, ſo wie alle
anderen ſchneidenden Stahlwaaren aufmerkſam zu machen.

Handwerkszeuge, emaillirter Eiſenblechkochgeſchirre und feinenger div.
Eiſenguſte- und Meſſingwaaren.

Arte
Außerdem halte ich ſtets La

an.große Steinſtraße Nr. S5, neben der Conditorei des Herrn Jann.
Die beliebten Manöver- Meſſer empfing wieder

Art Haaggroße Steinſtraße Nr. 85.

Die ſeit einigen Tagen gefehlten
Neuen Jsländiſchen Matjesheriuge

hat heute wieder empfangen die Heringshandlung von Boltze.

Güter Verkauf.
Jn den ſchönſten Theilen Schleſiens ſind

mehrere größere und kleinere Beſitzungen vor
üglich mit gut beſtandenen Forſten zu verkauen und nach Umſtänden mit wenig Anzahlung

zu übernehmen.
Eine Beſitzung mit 1600 Morgen Acker,

ſchönſter Boden 120 Morgen Wieſen 1050
Morgen Forſt, 80 Morgen Teiche, Gärten c.

Eine Beſitzung mit 1300 Morgen Acker
I. Klaſſe 260 Morgen Wieſen 520 Morgen
Forſt, 220 Morgen Teiche, ſämmtlich mit Kar
pfen beſetzt, 25 Morgen Gärten und Hof.

Eine Veſitzung mit 1000 Morgen Acker,
156 Morgen Wieſen, 390 Morgen Forſt 124
Morgen Hutungsländereien.

Eine Beſitzung mit 1300 Morgen Acker,
160 Morgen Wieſen, 490 Morgen Forſt.Eine Seſthung mit 1100 Morgen Acker,
150 Morgen Wieſen 280 Morgen Forſt, 12
Morgen Gärten und 150 Morg. leichten Boden.

Eine Beſitzung mit 636 Morgen 37 R.
Acker, 159 Morg. Forſt und 72 Morg. Wieſen.

Eine Beſitzung mit 1500 Morgen Acker
300 Morgen Wieſen 750 Morgen Forſt 60
Morgen Blößen, 200 Morgen Rodeland, 190
Morgen Hutung, Gärten, Wege u. ſ. w.

Bei ſämmtlichen Beſitzungen ſind herrſchaft
liche Wohngebäude, ſowie Wirthſchaftsgebäude
im guten Stande, die Jagden ſind gut, ſowie
bei mehreren Brennereien angelegt und im Be
triebe. Jnventarium mit wenig Ausnahme
gut, ſowie die Lage durch die Eiſenbahnen und
Nähe großer und größerer Städte, wegen Ge
treide, Holz und Milchabſatz, eine ſehr gute
zu nennen.

Speziellere Auskunft wegen Preis Anzah
lung und Uebernahme durch

Ferd. Ebert.
Firma Ebert G Comp.

Ein Gut, ca. 400 Morgen, iſt zu ver
pachten. Näheres bei A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Gut an einer Chauſſee, mit
182 Morgen, ſoll für 17,000 gegen 5000

Anzahlung baldigſt verkauft werden durch
A. Linn in Halle Lucke Nr. 1386.

Es iſt am Sonntag Abend auf dem Paſ
ſendorfer Damme ein großer Jtalieniſcher Stroh
hut mit hellblauem Band aus einem Wagen
verloren worden. Der ehrliche Finder bekömmt
15 Belohnung, wenn er den Hut in der
großen Ulrichsſtraße Nr. 76 abgiebt.

Verloren wurde auf dem Wege vom Bahn-
hof bis zu Hrn. Elitzſch ein Portemonnagies
mit 2 Der ehrliche Finder erhält bei
Rückgabe auf der Reſtauration des Magdeb.
Bahnhofes eine gute Belohnung.

Mein Jagdhund, von Farbe braun, geſprik
kelter weißer Bruſt, auf den Namen Preſto
hörend, iſt mir am 6. dieſes entlaufen. Der
Wiederbringer erhält eine Belohnung von drei
Thaler) vor Ankauf wird gewarnt.

Rittergut göſchen, d. 6. Auguſt 1853.
Schüler, Ritterguts Pächter.

Ein Kutſcher, welcher gute Atteſte nachwei
ſet, findet ſofort Unterkommen auf dem Ritter
gute Zöſchen bei Merſeburg.

Ein junger Mann von auswärts, welcher
das Material Kurzewaaren und Eiſenge
ſchäft gründlich erlernt hat, ſucht am hieſigen
Platze unter billigen Anſprüchen ſofort ein En
gaägement. Das Nähere iſt bei Ed. Stück-
rath in der Expedition d. Seitung gefälligſt
zu erfragen

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren,
die in der Küche und im Molkenweſen wohl
erfahren iſt und die beſten Zeugniſſe aufzuwei
ſen hat, ſucht zum 1. September eine Stelle,
am liebſten ſelbſtſtändig. Näheres bei Frau
Fleckinger Strohboſſpitze Nr. 2117.

Pferde Verkauf.
Ein 6jähriger Rappe, Wallache, 5 Fuß 7

Zoll hoch, ſteht zu verkaufen beim Förſter Ro
manus in Burgkemnitz bei Bitterfeld.

Es wird eine Kattunpreſſe von 2
Fuß 5 6 Zoll in Quadrat geſucht, von wem?
erfährt man bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Etablissements- Anzeige.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich bierſelbſt

Leipzigerſtraße Nr. 322 eine

Schweineſchlächterei.
Indem ich dieſes neue Geſchäft dem Wohl

wollen eines geehrten Publikums beſtens em
pfehle, erlaube ich mir noch ganz beſonders auf
mein Lager der feinſten und wohlſchmeckenden
Fleiſch und Wurſtwaaren aufmerkſam zu ma
chen, und verſpreche bei ſtets reeller prompter
Bedienung die möglichſt billigen Preiſe.

Halle am 9 Auguſt 1853.
Albert Schliack,

FleiſcherMeiſter.

Die erſte neue Gothaer Serve
latWürſt empfing empfehle Selbige
nebſt beſter Winterwaare.

Mlius Riſfort.
BWranz. Gelatime in roth und weiss

verkauft V. A. Meving-
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Medicinische Schriften für Nichtärzte.

Jn allen Buchhandlüngen (in alle
in der eſterschen Buchhandlung)
ſind zu haben:

James Johnſon: Die krankhafte
Empfindlichkeit des Magens
und der Eingeweide, als nächſte Urſache der
Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbarkeit, gei
ſtigen Erſchlaffung Hypochoöndrie c. Nach
langjährigen Erfahrungen dargeſtellt und mit
Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu
einer unfehlbaren Heilung verbunden. Nach
der ſechsten. Auflage des Driginals aus dem

Engliſchen überſetzt. Vierte Auflage
8. geh. Preis 10 Sgr.

Rathgeber für alle Diejenigen welche an

Verſchleimung
des Halſes, der Lungen und der Verdauungs
werkzeuge leiden. Nebſt Angabe der Mittel,
wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn ſie ein
gewuürzelt ſind, ſicher geheilt werden. Sechste,

verbeſſerte Tufkagen S geh
Preis 10 Sgr.

Avertiſſement.
Einem geehrten Publikum hierorts und aus

wärts die ergebene Anzeige, daß ich in meinem
hieſelbſt am Plane gelegenen Hauſe unter dem
11. d. Mts. eine

Weinhandlung
verbunden mit

Weinſtubr
eröffnen werde

Indem ich dieſelbe zur geneigten Benutzung
beſtens empfohlen halte, bemerke ich noch, daß
ich das mir zu ſchenkende Vertrauen durch
reelle billige Bedienung zu rechtfertigen wiſſen
werde.

Eisleben, den 5. Auguſt 1853.
Theodor Merckell.

Mansfelder Berg Weine, 1848r,
rothe u. weiße die Flaſche 6 das Quart 8

Weißen Landwein, das Quart 5
empfehlen beſtens

W. Fürſtenberg S Sohn.
Ofenlack,

eiſerne Oefen ſchön ſchwarzglänzend zu machen,
Lederlack, Gummithran, welcher Lederverdecke,
Riemenzeug und Stiefeln geſchmeidig und waſ

ſerdicht. erhält engliſch Wagenfett, Schmiere
zu eiſernen und hölzernen Achſen Fliegenleim,
offerirt die Lack und SDelfarbenfabrik von

Civoli- Cheater in Halle.
Montag den 8. Auguſt 1853

Abonnements- Vorſtellung
Der Empfehlungsbrief,

Original Luſtſpiel in 4 Akten von C. Töpfer.
Anfang von heute an um 6 Uhr;

Eintrittspreis 5 für Kinder die Hälfte.
Für die Herren Studirenden ſind Billets

zu gewohnten Preiſen an der Kaſſe zu haben.
Man bittet die Karten heute und nächſte

Mittwoch zu benutzen, da ſie ſpäterhin
leicht für ungültig erklärt werden möchten.

W Nicht zu überſehen.
Künftigen Sonntag als den 14. d. M. la

det zum Spillings Feſt und Tanzvergnügen
ganz ergebenſt ein

Auguſt Feſtner in Dobis a/S.
Mittwoch Broihan in der Brauerei bei

Hermann RNauchfuß,
große Brauhausgaſſe.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Nanny Hoppe,S. Wigand.
Frankenhaguſen und Lippſtadt:

w
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